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Bolitiſche Neberſichi. 


Soeben iſt eine neue Ausgabe des, Konſervativen 
Handbuchs“ erſchienen, an der vor Allem eine kleine Aus⸗ 
laſſung, auf welche die „Voſſ. Ztg.“ aufmerkſam macht, be⸗ 
merkenswerth iſt. In der im Jahre 1892 erſchienenen erſten 
Auflage enthielt der Artikel „Monarchie“ zwei ſchöne Ab⸗ 
ſchnitte über den Herrſcher und feine Mi⸗ 
niſter. In dem einen wurde der Name „ſoziales König⸗ 
thum“, das unſeren Königen wegen des unermüdlichen Ein⸗ 
tretens für die ärmeren Schichten des Volkes zukomme, er⸗ 
läutert; der andere führt aus: „ein Hervortreten des Monar⸗ 
chen auch mit ſeinem rein perſönlichen Willen iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen und wird ſtets durch die überlieferte Autorität unſerer 
Krone geſtützt werden. In keinem Fall iſt zu vergeſſen daß 
der König von Rathgebern umgeben iſt, in denen 
wir den Niederſchlag der politiſchen Weis⸗ 
heit und Verwaltungskunſt unſeres ge⸗ 
ſammten Volkes zu erkennen haben und deren Stimme 
mitſchwingt in jedem Wort, welches von unſerem Herrſcher 
ausgeht.“ Weiter wird noch die preußiſche Verfaſſung gelobt 
und endlich folgendermaßen der Abſchnitt geſchloſſen: „Es 
würde die ganze von Demagogen geeitzelte Eitelkeit einer ge⸗ 
häſſigen Oppoſition dazu gehören, um die zur Zeit geltende 
perſönliche Machtvollkommenheit unſeres Königs antaſten zu 
wollen. Für den Ausſchluß dieſer Möglichkeit bürgt uns die 
politiſche unſeres im tiefſten Herzen monarchiſchen Volkes. 
In der zweiten, umgearbeiteten und vermehrten Auflage des⸗ 
ſelben Handbuches, die ſoeben erſchienen iſt, [u cht man ver⸗ 
geblich nach dieſen beiden Abſchnitten. So ändern ſich die 
Zeiten und mit ihnen die Parteien. 


In den wirthſchaftlichen Kämpfen der ſozialdemo⸗ 
tratiſchen Arbeiterſchaft macht ſich immer allge 
meiner die Erfohrung geltend, daß die radikalen Elemente den 
berufenen „Führern“ die Leitung aus der Hand nehmen. 
Ganz beſonders tritt das bei dem bedeutſamſten dieſer Kämpfe, 
dem Berliner Bierboykott in die Erſcheinung. Auf 
die Vorhaltungen, die ihm bei den Beſprechungen vor dem 
Berliner Gewerbegericht gemacht wurden, hat der Abgeordnete 
Singer erklärt, daß die Partelleitung es in der Hand gehabt 
hätte, den bekannten Boykottbeſchluß der Rixdorfer Volksver⸗ 
ſammlung, der den Beginn des eigentlichen Bierkrieges dar⸗ 
ſtellte, rückgängig zu machen. Wir find überzeugt, daß das 
zutreffend iſt. Aber warum hat die Parteileitung gezögert, 
ein ſolches Machtgebot zu erlaſſen? Was hat ſie, ganz im 
Gegentheil, veranlaßt, die Verantwortung für einen wirth⸗ 
schaftlichen Kampf auf die eigenen Schultern zu nehmen, der nach 
allen autoritativen Kundgebungen der Partei gerade von ihrem 
Standpunkt ernſtlich gemißbilligt werden mußte? Man hat 
auf den Parteitagen die Erzwingung einer Maifeier getadelt 
— die Differenzen, welche zum Bierkriege führten, hatten in 
einer erzwungenen Maifeier ihren Ausgangspunkt; man hat 
vor der Verhängung des Boykotts zur Austragung wirth⸗ 
ſchaftlicher Streitigkeiten gewarnt — hier iſt der Boykott zur 
Parteiſache erhoben worden. Und gar ein Berliner Brauerei⸗ 
boykott, wie ein ſolcher ſchon einmal vor 4 Jahren gegen den 
Willen der Parteileitung in Szene geſetzt worden war, um 
dann, nachdem allerdings ſein Schickſal ſchon beſiegelt war, 
durch den Einſpruch der Führer ſein Ende zu finden. Wie 
mag dem Abg. Bebel zu Muthe geweſen ſein, als er, der 
damals ſich nicht ſcheute, den Berliner Genoſſen ins Geſicht 
u ſagen, 
25 — ſelber genau dieſelbe Dummheit mit ins Werk ſetzen 
half! Es liegen hier Widersprüche vor, deren Aufklärungen 
man in den fpaltenlangen Mittheilungen, die der „Vorwärts“ 
täglich dem Bierkriege widmet, vergeblich ſucht. So viel aber 
iſt zweifellos, daß die Panteileitung unter einem Druck ge⸗ 
handelt hat, dem ſie ſich nicht entziehen zu dürfen glaubte. 
Wenn erſt einmal der Bierkrieg mit dem beſtimmt voraus⸗ 
zuſehenden Fiasko der Sozialdemokratie ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden haben wird, werden auch die unvermeidlichen Enthül⸗ 
lungen nicht ausbleiben und in dieſe Dinge Licht bringen. 
Man wird dann erfahren, daß die Beſorgniß vor einer Ein⸗ 
buße des Einfluſſes auf die ſozialdemokratiſchen Maſſen die 
Führer zu einem Schritte verleitet hat, deſſen Bedenklichkeit 
ihnen ſelber am wenigſten verborgen bleiben konnte. Der 
ſchwere Mißerfolg, den der Abg. Bock⸗ Gotha mit feiner ver⸗ 
ſöhnlicheren Haltung in dem Burger Schuhmacherſtrike gegen⸗ 
über den radikalen Elementen erlitten hat, mag ſtark auf die 
Entſchlüſſe der Berliner Parteileitung eingewirkt haben, fie 
wird aber noch einſehen lernen, daß ſie damit einen ſchweren 
Fehler begangen hat. 


daß ein ſolcher Brauereiboykott „eine Dummheit“ 


Ein Ausgleich behufs Befriedigung der griechiſchen 
Staatsgläubiger iſt nochmals angebahnt worden, da 
Miniſterpräſident Trikupis ſich doch noch herbeigelaſſen 
hat, den Wünſchen der Delegirten des deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Gläubigerkomitees in etwas entgegenzukommen. 
Freilich weit her iſt dieſes Entgegenkommen nicht ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“, und wir ſetzten daher in die zuerſt von den 
„Times“ darüber gebrachte Nachricht berechtigte Zweifel. In⸗ 
deß wird jetzt anderweit beſtätigt, daß die griechiſche Regierung 
mit neuen Vorſchlägen herausgerückt iſt. Danach will Trikupis 
mit der Erhöhung der jährlichen Zahlungen 
bis zur Parizahlung fortfahren, die jährlichen Zunahmen ſollen 
aber größtentheils zur Amortiſation und nur kleinerentheils 
zur Aufbeſſerung der herabgeſetzten Zinſen dienen. Mit dem 

inimum von 32 Prozent der vertragsmäßi⸗ 
gen Zinſen ſoll, wie gemeldet, begonnen werden, bis durch 
die jährliche Erhöhung von ein Prozent bin⸗ 
nen 68 Jahren der Pariſtand erreicht iſt. Die 
Amortiſation durch Rückkäufe oder Ziehungen ſoll zum feſten 
Kurſe von 75 erfolgen. Es wird berechnet, daß auf dieſe 
Weiſe die Staatsſchuld ſchon binnen 60 Jahren getilgt wäre. 
Die Friſt von 68 Jahren iſt für die wohlberechtigten An⸗ 
ſprüche der Gläubiger doch etwas lang bemeſſen. Trikupfs' 
Vorſchläge umgehen auch den Hauptpunkt, nämlich die 
Garantiefrage. Davon iſt keine Rede mehr, daß eine Kon⸗ 
trolle der griechiſchen Staatseinnahmen durch ein auswärtiges 
Schutzkomitee ſtattfinden ſoll, und ſo lange dieſe Kontrolle 
fehlt, dürfte der in dieſer Beziehung nicht ſehr ſklupulöſe 
Trikupis noch immer Hinterthüren genug finden, um ſich ge⸗ 
gebenen Falls läſtig gewordenen Verpflichtungen wieder zu ent⸗ 
ziehen. 


Der Belgrader „Videlo“, das Organ der ſerbiſchen 
Fortſchrittler, veröffentlicht einen längeren Bericht aus dem 
Bezirke von Pozega welcher ſich mit den in jener Gegend 
aufgetauchten Haidukenbanden beſchäftigt. Eine dleſer 
Banden, an deren Spitze ein gewiſſer Jovicevitſch ſteht, 
fing den Kaufmann Paul Koſtitſch ab und raubte ihm 
3600 Franks. „Das iſt die Strafe, weil Du aus der radi⸗ 
kalen Partei in die liberale übergetreten biſt,“ ſagte ihm der 
Bandenführer, während er ihm die Taſchen ausleerte. Eine 
andere Haidukenbande, die einen geweſenen Gendamerieführer 
Namens Blagoje Damjanovitſch zum Häuptling hat, äußert 
ſich öffentlich vor den Bauern: „Die Haiduken haben das 
Land von den Türken befreit und jetzt muß man es von 
den Liberalen und Fortſchrittlern befrelen.“ Falls dieſe 
Meldungen des „Videlo“ ſich beſtätigen, hätte man es 
mit einem Haidukenthume zu thun, welches einen poli⸗ 
tiſchen Charakter hat. Doch darf man nicht vergeſſen, daß 
die ſerbiſchen Haiduken ihr verbrecheriſches Treiben immer 
mit einem politiſchen oder nationalen Nimbus zu umgeben 
trachteten. 


Die Verſchärfung des Korea⸗ Konflikts 
zwiſchen Japan und China wird nunmehr durch alle 
ſeit den letzten 24 Stunden eingetroffenen Nachrichten vollauf 
beſtätigt. Der Krieg ſcheint unvermeidlich zu ſein, und das 
„Reuterſche Bureau“ weiß dean auch bereits vom Ausbruch 
der Feindſeligkeiten allerlei zu berichten. Offiziell beſtätigt find 
dieſe Nachrichten allerdings noch nicht. Jedenfalls ſteht feſt, 
daß die von mehreren europäiſchen Mächten, insbeſondere 
England und auch Italien, angebotenen Vermittelungsdienſte 
nach anfänglichem Zögern von Japan wie China rundweg ab⸗ 
gelehnt worden ſind. Auch die letzthin wieder aufgenommenen 
Verhandlungen zwiſchen Japan und China ſind . 
worden, obwohl es anfangs hieß, Japan habe in dem An⸗ 
gebot Chinas manches Annehmbare gefunden. 


Deutſchlaud⸗ 

— Berlin, 25. Juli. [Lucanus.] Die Blätter⸗ 
meldung, daß der Chef des Civilfabinets, Herr v. Lucanus, 
an der jüngſten Sitzung des Staatsminiſteriums theilgenommen 
habe, iſt ein wahres Labſal für die ſtoffhungerige Phantaſie 
gewiſſer Leute geweſen. Wie viel ſchöne „Kommentare“ ließen 
ſich nicht an dieſe Notiz knüpfen! Und nun hat die Meldung 
alle Eigenſchaften des berühmten Pferdes aus Arioſts Raſen⸗ 
dem Roland: ſie iſt wunderſchön und weiſt nur einen kleinen 
Mangel auf, nämlich, daß fie nicht wahr iſt. Herr v. Lucanus 
hat an der Staats miniſterialſitzung nicht theilgenommen. Die 
Blätter, die heute Abend geheimnißvoll anzudeuten willen, daß 
der Miniſterrath ſich mit der Kotzeſchen Sache beſchäftigt habe, 
wobei Herr v. Lucanus Aufſchlüſſe gegeben haben mag, müſſen 
denn alſo ihre hübſchen Geſchichten wieder einpacken. Was 
das Staatsminiſterium mit jener Senſationsſache zu thun 
haben ſollte, würde freilich immer unklar geblieben ſein. Aber 
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es hat ſich doch ganz nett gemacht, daß die vermeintli 
Anweſenheit des Chefs des Tatferlichen Civilkabinets fo ſcharf⸗ 
ſinnig interpretirt und gloſſirt werden konnte (bei dieſer Art 
von pikant aufgeputzter Berichterſtattung muß man ſchon die 
erleſenſten und vornehmſten Fremdwörter gebrauchen). Der 
kleine Zwiſchenfall mahnt zur Vorſicht für ähnliche Fälle, wie 
ſie ja häufig genug vorkommen. 8 

A Berlin, 25. Juli. Neue Waffeninſtruktion 
für Gendarmen.] Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet fo nebenbei, 
in ihrem lokalen Theile, daß die Gendarmerie ſeit einiger Zeit 
neue Verhaltungsmaßregeln über den Waffengebrauch zu be⸗ 
obachten hat. Früher konnte Säbel, Stutzen und Revolver 
nur in der Nothwehr gebraucht werden. Wenn jetzt ein 
Gendarm eine Perſon arretirt, und wenn dieſe flieht, ſo kann 
der Beamte genau wie die Militärpoſten, von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch machen, falls der Fliehende auf einen Zuruf 
nicht ſteht. Die Mittheilung, die wichtiger iſt, als es nach 
ihrer beſcheidenen Einkleidung ſcheint, bedarf weiterer Aufklä⸗ 
rung. So einſchneidende Rechte über Leben und Tod von 
Leuten, deren Todeswürdigkeit niemals vorhanden fein kann, 
gewährt man nicht durch eine bloße miniſterlelle oder gar nur 
polizeibehördliche Verfügung, ſondern ſie muß als ein Akt der 
Staatspolizei mit allen gebotenen Garantien umgeben fein. 
Daß das geſchehen fein ſollte, läßt die Faſſung der Nachricht 
durchaus nicht vermuthen. Die Nachricht iſt ſchon darum 
unwahrſcheinlich, weil die Befugniß zum Waffengebrauch für 
die Militärpoſten eingeſchränkt worden iſt und hoffentlich weiter 
eingeſchränkt werden wird. Was den Militärpoſten entzogen 
worden iſt, das wird man den Gendarmen doch nicht ſo 
leichthin geſtatten. Forſtbeamte dürfen auf fliehende 
Wilderer nicht ſchießen, ſondern auch nur, wenn ſie in zweifel⸗ 
loſer Nothwehr ſind. Dagegen haben Grenzzollbeamte aller⸗ 
dings die Befugniß, fliehende Schmuggler durch Schüſſe an 
der Ausübung ihres Gewerbes zu verhindern. Wenn wir 
oben bemerkten, daß die Mittheilung über die neue Inſtruktion 
der Gendarmen unwahrſcheinlich ſei, ſo wollen wir damit nicht 
ſagen, daß ſie nicht doch erlaſſen worden ſein könnte. Auch das 
Unwahrſcheinliche kann zutreffen. 

— Der neueſte griechiſche Vorſchlag zur Regu⸗ 
lirung der griechiſchen Staatsſchulden ſoll dem Vernehmen 
der „Berl. N. Nachr.“ zufolge, er die Delegirten ihm 
zugeſtimmt hatten, deutſcherſeits endgiltig abgelehnt 
worden ſein, weil er noch ungünſtiger iſt als der frühere. 
Das Blatt meint, par dürfe annehmen, daß in dieſem Falle 
das deutſche Schutzkomitee in engſter Fühlung mit dem aus⸗ 
wärtigen Amte vorgeht. 

— In der „N. Stettin. Ztg.“ leſen wir: „Originell würde bie 
internatlonale Stellung werden, in welche Deutſchland durch eine 
volle Ausgeſtaltung der „Kreuzzeitungs“‘-VBolitif eins 
rücken müßte. Der politiſche Antagonismus mit Frankreich iſt in 
Europa eine hiſtoriſche Thatſache, für die „Kreuzzeitungs“⸗Partel 
verſchärft durch ihre Abneigung gegen die republikanſſche und aus 
der Revolution hervorgegangene Staatsform. Mit Rußland 
ſtänden wir handelspolltiſch im Kriege, und wir wären verpflichtet, 
zu Gunſten der Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen uns in die 
inneren ruſſtſchen Staatsverhältniſſe gewaltthätig * In 
Ungarn hat daſſelbe zu Gunſten der Siebenbürger Sachſen zu ge⸗ 
ſchehen; im Uebrigen müßte uns Ungarn ſeines „Judenlibera⸗ 
lismus“ wegen noch ſtärker verhaßt fein, als Oeſterreich, das ſeit 
Taaffe auch leider ſemitiſch liberaliſirend und ſomit aurüchig 
wurde. Italien kann man nicht ernſt neh nen, denn was iſt eine 
Monarchie werth, die fo entartet fit, ſtreng konſtitutionell und 
parlamentariſch zu regieren; eine ſtärkere Vorliede für unſer 
Zentrum wäre überdies ganz geeignet, Gift in die römiſche Frage 
zu träufeln, und England endlich ſollte man ganz anders die Fauſt 
jeiaen und ohne Scheu mit ihm in afrikaniſche Konflikte hinein⸗ 
pazieren, wenn man ein Kerl von echtem Schrot und Korn ſein 
will. Man braucht nicht vierzehn Tage lang die Leitartlkel der 
„Kreuzzeitung“ zu leſen, ſo wird ſich einem aus einzelnen Zügen 
dieſes 1 Weltbild zuſammenſchließen, aus dem markant her⸗ 
vortritt die reinliche Iſolirung und die Verfeindung Deutſchlands 
mit aller Welt. Daß der Kurs eine ganz andere Politik verfolgt, 
muß man unbedingt zugeben ... Es iſt keine Karikatur, die hier 
gezeichnet wurde. In dieſen Bahnen bewegt ſich in der That die 
Polemik der „Kreuzzeltung“ gegen die heute in Deutſchland ver⸗ 


folgte Politik.“ 
Frankreich. 


W. T. B. Paris, 25. Sul. [Deputirten kammer. 
Anarchiſtengeſetz. Mehrere Zuſatzartikel zu Artikel 5 werden nach⸗ 
einander verworfen. Darauf wird in die Berathung des Amende⸗ 
ments Jaures eingetreten, welches verlangt, daß alle Mintfter, 
Deputirten und Senatoren, welche N sgelder annahmen 
oder bei anrüchigen Finanzgeſchäften betheiligt find, als Anarchtſten 
beſtraft werden. Jaures verwahrt ſich dagegen, als wolle er die 
Diskuſſion vergiften, aber er wolle die moraliſchen Folgerungen 
aus den bekannten Thatſachen sieben, Der Mintiterpräftdent 
Dupuy babe offen gewiſſe Solidarltäten zurückgewieſen, aber 
dieſe Erklärung bedürfe es einer Sanktlon. Die Quellen 
Anarchte ſeien die in den höheren Kreiſen gegebenen ſchlechten Bei⸗ 
ſpiele. (Beifall auf der äußerſten Linken.) te Anarchiſten ver⸗ 
achten die Autorität, weil das Belipiel des Parlaments das Prin⸗ 
zip der Autorität erſchüttert habe. Man müſſe demgemäß Strenge 


en die wirklichen Urheber des Anarchismus anwenden. Jaures 

rt namentlich die Panama⸗ Angelegenheit an und greift Rouvier 
an, der erklärte, er fürchte weder das Urtheil des Parlaments noch 
das der Juſtiz. Jaures erinnert am Schluſſe ſeiner Rede daran, 
daß die erſte Republik nicht gezögert habe, die Schuldigen zu 
treffen. (Beifall auf der äußerſten Linken.) 


Niederlande. 


W. T. B. Haag, 25. Jult. Der Kongreß für Binnen⸗ 
ſchifffabrt ſetzte heute die Arbeiten in den Sektionen fort. 
Groche,Münſter hielt einen Vortrag über Kanalbau; Müller⸗ 
Braunſchweig ſprach über ein neues Mittel für Uferdeckung. 
Bauinſpektor Harten theilte das Ergebniß der über die Eisböcke 
in der Elbe angeſtellten Unterſuchung mit, Schramm aus 
Defterreich ſprach über den öſterreichiſchen Theil der Elbe. Doem⸗ 
ming über die Weichſel. Ein Beſchlußantrag von Hatſcheck⸗ 
Magdeburg über die Erhebung einer ſo gering wie möglich be⸗ 
meſſenen und lediglich zur Deckung der Koſten beſtimmten Kanals⸗ 
abgabe gelangle In der Sektion zur Annahme. Seidel⸗ Memel 
zu über die Normalifirung der Flüſſe bei niedrigem Waſſer⸗ 

e. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Breslau, 25. Juli. Der bekannte Prozeß des Redakteurs 
Gebek vom „N. Görl. Anz.“, der den Berichtigungszwang 
der Preſſe betrifft und eine große prinzipielle Tragweite beſitzt, 
if beute vor dem Oberlandesgericht als Revlſtonsinſtanz 

r Verhandlung gelangt. In der am 26. Januar 1894 erſchlenenen 
Nr. 21 des „Neuen Görlitzer Anzeigers“, welche der Angeklagte 
Karl Gebet als verantwortlicher Redakteur zeichnete, ſtand folgende 
Notiz: „Leopoldshain. Auch in unſerem Orte ſcheint der Bund 
der Landwirthe zuſammenzuſchmelzen“ Der Freiherr v. Loen, der 
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe für den Wahlkreis Görlitz⸗ 
Lauban, verlangte hierauf gemäß S 11 des Preßgeſetzes die Auf⸗ 
nahme einer Berichtigung, dahin, daß dieſe Mittheilung der Wahr⸗ 
beit widerſpreche. Da der Angeklagte die Aufnahme dieſer Berichti⸗ 
gung ablehnte, wurde auf Antrag des Frhrn. v. Loen Anklage 
erhoben und das Schöffengericht Görlitz ordnete die Aufnahme der 
Berichtigung an, während es den Angeklagten von Strafe und Koſten 
freiſprach. Das Letztere geſchah, weil das Schöffengericht irrthüm⸗ 
lich annohm, der Angeklagte habe nicht gewußt, daß Frhr. v. Loen 
zu der Ortsgruppe Leopoldsbain des Bundes der Landwirthe Be⸗ 

bungen habe, jet alſo in gutem Glauben geweſen. Beide Theile, der 

ngeklagte wie die Staatsanwaltſchaft, beſchritten die Berufungs⸗ 
inſtanz, der erwähnte Irrthum des Schöffengerichts wurde berichtigt, 
und nu mehr eniſchied die Strafkammer des Landgerichts Görlitz 
dahin, daß es bei der Anordnung der Berichtigung zu bes 
laſſen, der Angeklagte aber auch noch mit 10 M. Geldſtrafe zu be⸗ 
legen jet. Das Urteil führte aus, nach 8 11 des Preßgeſetzes ſei 
der Redalteur verpflichtet, eine ee der mitgetheilten That⸗ 
ſachen auf Verlargen einer betheiligten Privatperſon 
au fzunebmen. Zu den Privatperſonen ſeien alle erlaubten Vereine 
und Geſellſchaften zu rechnen; freillch werde das Berichtigungsrecht 
nicht jedes u Mitglied, ſondern der Regel nach nur der 
Vorſteher in Anſpruch nehmen dürfen. „Betheiligt“ jet nun 
Jeder, der durch die mitgetheilte Thatſache unmittelbar oder auch 
nur mittelbar berührt jet, und ein rechtlich beachtliches Intereſſe 
daran habe. 88 die mitgetheilte Thatſache nicht unwiderſprochen 
bleibe. Dieſes Intereſſe habe Freiherr von Loen als Wahlkreis⸗ 
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe gehabt, zumal da durch 
den Zuſatz „auch“ das Zurückgehen des Bundes auch für andere 
Orte ousgedrückt werde, und da die Notz eines freifinnigen im 
Wahlkreiſe verbreiteten Blattes den Bund der Landwirthe ſchädigen 


konnte. 
Gegen dieſes Urtheil hatte der Angeklagte, wie mitgetheilt, mit 


Rückſicht auf die bohe grundſätzliche Bedeutung deſſelben für die 
ganze Preſſe Reviſion eingelegt Unter Hinweis auf die feſtſtehende 
Annahme der Rechtſprechung, daß der Redakteur die Aufnahme 
der Berichtigung von deren Wahrheit nicht abhängio machen dürfe, 
führte die Revifton aus, daß kaum eine thatſächliche Mittheilung 
einer Zeitung, mag ſie auch durchaus wahr, ja ſelbſt allgemein be⸗ 
kannt ſein, vor einer uferloſen Fluth von Bexichtigungen geſchützt 
fein würde, daß beiſpielsweiſe bei der hier in Rede ſtehenden Notiz 
bei folgerichtiger Durchführung der Anſchauung des Landgerichts 
jedes einzelne Mitglied des Bundes der Landwirthe berichtigen 
dürfte. An der Hand der neueſten Nummern hieſiger Zeitungen 
legte der Vertheidiger dar, zu welchen Vexationen und Chicanen 
gegen die Preſſe aller Richtungen und Gattungen die vom Land⸗ 
gerſcht vertretene Meinung führen müſſe, und nahm auf die be⸗ 
kanntlich im entgegengeſetzten Sinne ausgefallene Entſcheidung des 
Landgerichts Poſen Bezug, nach welcher zur Berichtigung 
nur derjenige berechtigt iſt, auf den ſich die mitgetheilten That: 
ſachen deutlich und klar beziehen. Der Senat erkannte nach 
kurzer Berathung auf Verwerfung der Reviſion des Angeklagten. 
Er erklärte, daß nach ſeiner Anſicht die inkriminirte Notiz eine 
Thatſache mittheile, und nahm an, daß der Vorſteher einer Geſell⸗ 
ſchaft, um den es ſich hier handle, unmittelbar betheiligt und des 
halb zu dem Verlangen der Berichtigung legitimirt ſei. Die 
Deduktion der Vertheidigung, daß ſchließlich jedes Mitglied der 
Geſellſchaft berichtigen könne, 3 ſich dadurch, daß dieſes 
Recht des Einzelnen jedenfalls dann aufhöre, wenn 
der Vorſteher des Vereins die Berichtigung ver⸗ 
langt habe und dieſe Berichtigung erfolgt ſei. — Dieſe Entichet- 
dung wird, jo bemerkt die „Bresl. Ztg.“, praktiſch wenig befrie⸗ 
digen und neue Plagen ſeitens chikanöſer Gegner der Preſſe er⸗ 
öffnen; die Schluß⸗ Erwägung des Oberlandesgerichts findet in 
dem Geſetze keinen Anhalt, und wie, wenn nicht der Vorſteher des 
Vereins die Berichtigung ſendet, ſondern eine große Zahl ein⸗ 
zelner Mitglieder gleichzeitig? 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 25. Zul. Von Herrn 
Dome erhält die „Kreuzztg.“ aus Magdeburg folgende Zuſchrift: 
„Ich bin erſtaunt, in Nr. 340 Ihrer geſchätzten 7 — zu leſen, 
mein Panzer ſei in Spandau Ruheleben durchſchoſſen worden. 
20 bitte um Aufnahme dieſer Zeilen: mein Panzer wurde in 

pandau⸗Ruheleben nicht geprüft, ſondern im „Wintergarten“ auf 
10 Schritt Diſtanz und iſt nie eine Kugel durchgegangen. 
bin vor meiner Abreiſe nach London weder in Berlin noch in 
Spandau geweſen. Hochachtungsvoll H. Dowe.“ (Herr Dowe er⸗ 
elfert ſich unnöthig, bemerkt die „Kreuzztg.“, denn wir hatten 
gar nicht behauptet, daß er in Spandau dabei geweſen wäre.) 

n der chöneberger Mordſache hat ſich das 
Belaftungsmaterial gegen den Schloſſer Meyke jo Aale daß 
die Staatsanwaltſchaft nunmehr gegen ihn die gerichtliche Vor⸗ 
unterſuchung wegen Mordes beantragen wird. Meyke wird 
— 7 dadurch belaſtet, daß durch verſchiedene einwandsfreie 

eugen feſtgeſtellt worden iſt, daß Meyke am Mordtage kurz nach 
der That die bei der Pfelffer u. Druckenmüllerſchen Fabrik gelegene 
Kantine beſucht hat und dort durch ſein ſcheues Weſen allen Gäſten 
aufgefallen iſt. Eine erhebliche Anzahl ebenſo einwandsfreier 
Zeugen beſtätigen auch, daß Meyke im Beſitze eines Meſſers ge⸗ 
weſen iſt, das dem am Thatorte gefundenen jedenfalls ſehr ähnlich 
war. Ein Zeuge glaubt in dieſem ſogar mit Beſtimmtheit das 
Meykeſche Meſſer wiederzuerkennen. er Verdächtige beſtreitet 
ſowohl, am ordtage die genannte Kantine beſucht als auch ein 
Meſſer wie das gefundene beſeſſen zu haben. Das gefundene 
Meſſer hat nur eine Klinge, einen Korkenzieher und eine dunkle 

ornſchale. Nach dem Morde hat nun Meyke allen Leuten, die 

erdacht gegen ihn äußerten, demonſtrativ ein kleines Meſſer mit 


Ich f 


er 


t8 
euge bat £ 


gelber Knochenſchale und zwei Klingen . e per 


+ Ein merkwürdiges Brautpaar. In dem Inſeratenthell 
der heutigen Nummer der „Poſt“ finden wir eine große Ver⸗ 
lobungsanzeige folgenden Kauni „Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franz Emberg, Leipzig, annleh aus Dahomey, Am a⸗ 
zone des Königs Behanzlin, 3 8. Berlin, Paſſage⸗ 
Panoptikum.“ Die ftreitbare braune Schöne wird den zukünftigen 
8 on ſchon zur Raiſon zu bringen wiſſen, wenn er nicht 

dre parlrt. 


. Geheimrath Dr. v. Pettenkofer hat bekanntlich die Lei⸗ 
tung des hygientſchen Inſtituts in München nieder⸗ 
gelegt und wurde bei dieſem Anlaſſe in Anerkennung ſeiner 
hohen Verdienſte durch Verleihung des Großkreuzes des Michaelde 
ordens ausgezeichnet. In der Exinnerung, wie hochverdient ſich 
Geheimrath Dr. v. Pettenkofer als Leiter des hygleniſchen Inſtituts 
gerade um München gemacht, ſtellte Bürgermeiſter Borſcht an 
ihn die Anfrage, ob er wohl geneigt wäre, eine Deputation der 
ſtädtiſchen Kollegien zu empfangen, welche den Dank und die Aner⸗ 
kennung der Stadtgemeinde zum Ausdruck bringen ſollte. Darauf 
antwortete Gebeimrath Dr. v. Pettenkofer, die Stadtgemeinde 
München habe ihm bet vielen Gelegenheiten ſchon fo vielfache 
Ehrungen erwieſen, daß er die ihm jetzt erwieſene Ehrung 
dankend für empfangen annehme. Später werde er ſeinen 
Dank noch perſönlich zum Ausdruck bringen. — Dazu be⸗ 
merkt die Redaktion der „Münch. N. N.“: „Wir begreifen es voll⸗ 
ſtändig, daß Gehelmrath v. Pettenkofer nicht in der Stimmung 
iſt, anläßlich feines „Rücktrittes“ Dankesovationen entgegenzu⸗ 
nehmen. Wie verlautet, find dem Abſchiede des großen Hygtenikers 
von ſeinem Wirkungskreiſe Dinge vorausgegangen, 
die in Gelehrten⸗ und Laienkreiſen pein⸗ 
liches Aufſebhen machten. Wir behalten uns vor, auf 
dieſe Angelegenhelt zurückzukommen, wollen aber ſchon heute unſer 
ttefſtes Bedauern darüber ausſprechen, daß Pettenkofer, 
um den uns die ganze Welt beneidet und der noch in geiſtiger 
Bolltraft ſteht, jetzt hier von den Stätten feiner jahrelangen, 
ane wiſſenſchaftlichen und didaktiſchen Thätigkeit ent⸗ 


‚ent tft. 

Billroths Wittwe erhält auf Anordnung des Katſers 
B 
erre en Penſtonsnormale betr N 
ſonſt 600 Gulden jährlich. e r BB. 


T Ueber ein Rencontre zwiſchen Radfahrern wird aus 
Bremen berichtet: Hamburger Radfahrer hatten ihre Fahrräder 
in die Ankleideräume der Rennbahn eſtelh, was ihnen unterſagt 
wurde. Die Folge war eine heftige Auseinanderſetzung. Als 
Bremer Radfahrer auf die Bahn kamen, zeigte es ſich, daß dle 
Pneumatikreifen ihrer Räder gewaltſam durchſtochen waren. Der 
Verdacht richtet ſich gegen die Hamburger, und es kam zu einem 
unerfreulichen Auftritt. Die Unterſuchung dieſer Sache ſchwebt. 

* Der Radfahrer Pinkert aus Hamburg ſuchte am 
Montag in ſeinem Waſſerfahrrad über den engliſchen 
Kanal 5 ſetzen. Er fuhr vom Kap Gris Nez ab und kam neun 
engliſche Meilen weit; dort las ihn in der Nacht zum Dienſtag 
ein Boulogner i auf. Pinkert war ſeekrank geworden 
und konnte ſich in Folge deſſen nicht rühren. Sein Fahrrad ſcheint 
ſich aber bewährt zu haben. 

7 Ein wildernder Bürgermeiſter. Vor der Strafkammer 
in Wiesbaden ſtand der Bürgermelſter Bücher von Wings⸗ 
bach wegen Jaadvergehens. Das Schöffengericht zu Wehen batte 
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Quiprogquo! 
Von Alfred Wichard. 

Herr Franz Xaver Tſchambello war zwar nur ein Bäder: 
meiſter, aber einer vom Hofe und einer von jenen, die es nicht 
mehr nöthig haben, den Tag über zu ſchlafen und die Nacht hin⸗ 
durch in der Backſtube vor der Mulde und dem heißen Ofen zu 
stehen. Seine Bäckerei leitete er vielmehr wie ein Großinduſtrieller, 
der feine Werkmeiſter hat und nur ab und zu die Fabrik betritt, 
um den Herrn zu zeigen. f 

Das beforgte der Herr Hofbäckermeiſter 4 oder vielmehr 
nächtlich zweimal. Einmal, wenn er nach dem Nachtmahl ſich an⸗ 

ickte „auszugehen“. Und dann noch einmal, wenn er von feinem 
usgange nach Haufe kam. Zwiſchen drin aber lag fo viel Zeit, daß 
durch die fleißſgen Hände der Bäckersknechte aus der Urmaſſe 
des rohen und plumpen Teiges bereits jene Gebilde geſchaffen 
neck die den Kunden des Herrn Tſchambello ſo ſehr gut 
meckten. 

Herr Tſchambello war außerdem Stadtverordneter und ein 
lahr guter und wohlwollender Mann; aber mein Vater war er 
leider ni 


cht. 
Denn Ich heiße nicht Tſchambello, ſondern Hornborſtel — Eulo⸗ 
gtus 1 
le man fo beißen kann, habe ich ſelbſt nie recht begreifen 
können und werde es nie begreifen. Mein Innerſtes lehnt 
egen eine ſolche Un 1 — auf — aber leider weiß ich als 
A ſehr wohl, da on nach gemeinem deutſchen Privatrecht 
Auszug aus dem Kirchenbuche oder aus dem bürgerlichen 
Standesregiſter, worin mein netter Name eingetragen tft, allein 
als Beweis für meine Geburt und Kennzeichnung meiner Perſon 
allt, dem öffentlicher Glaube zugeſchrieben wird. Das iſt am Ende 
auch gut ſo, ſonſt würde ich es Fein nicht glauben. 

ar nun auch der reiche Hofbäckermeiſter nicht mein Vater, 
fo war er doch — in gewiſſem Sinne und ohne Wiſſen und Willen 
mein Wohlthäter. 

Nicht, daß er mir Geld gepumpt oder einige meiner Schulden 
bezahlt hätte — ſo angenehm mir das in jener Zeit geweſen wäre, 
in der ich an der Univerſität der ſchönen Reſidenzſtadt, deren Hof⸗ 
bäcker und Stadtverordneter Herr Tſchambello war, als luſtiger 
Bruder Studio zugleich mit Franz Xaver Tſchambello jun., meinem 
Korpobruder immatrikulirt war. Die Sache war vielmehr fo: 

Wenn Herr Tſchambello fen. ſchon längſt feinen zweiten und 
letzten Beſuch in ſeiner Backſtube abgeſtattet und ſich zur wohl⸗ 
verdienten Ruhe begeben hatte, pflegte der junge Herr Tſchambello 
mit mir zu erſcheinen. Von der Straße aus, die wir von der 
Kneipe her luſtig heranzogen, ging es einen langen, finſteren Gang 

ein, in deſſen Perſpektive das gluthvolle Licht des Backofens 
verbelßend bervorleuchtete. = 25 

In ſeiner Eigenſchaft als Filius familias requirirte dann der 
junge Herr für unſere, um die vorgerückte Stunde wleder hungrig 
1 Magen einige der gelungenſten Produkte des väter⸗ 
ichen Gewerbefleißes. Auch über den augenblicklichen Bedarf hin⸗ 
aus ſorgte der Freund, und wenn ich des Morgens darauf den 
Kopf aus dem Bette ſtreckte, lachten mich Salzbretzeln oder Küm⸗ 
meiwecken oder Milchbrötchen an, die zu den ſchönſten ihrer Gat⸗ 
zung und Art in der ganzen Stadt gezählt werden mußten. 

So ſpendete mix den letzten und den erſten Biſſen des Tages 
der Derk. Hofbäckermeiſſer in unbewußter Güte und Menſchen⸗ 


da dos Hofgebäck zu bereiten, ſollte aber nach dem 


ch der ein guter Kunde von ihm war, au 


Willen des Herrn Tſchambello nicht auf ſeinen Sohn vererbt wer⸗ 
den. Ein höheres Biel ſchwebte dem Herrn Hofbäckermeiſter und 
Stadtverordneten vor, der feinen Sohn und meinen Korpsbruder 
von Kindesbeinen an zum „Studiren“ vorher beſtimmt hatte. 
Kaverl, der liebe Herr Sohn, war durch neun Semeſter hindurch 
elfrig bemüht, jenes väterliche Ziel hoch in der Schwebe zu halten. 

Doch auch dem beſten Bäckermeiſter und dem vortrefflichſten 
Stadtverordneten muß es bei dem unaufhörlichen Schweben eines 
fo hohen Zieles zuletzt ſchwindlig werden. Wenn ein ſolcher horror 
vacui über Herrn Tſchambello kam, verjuchte er ſich an ſeinem 
Kaverl x balten ; der aber gab nach wie Teig und verſprach treu⸗ 
lich, bald ins Examen zu ftelgen. Daß das aber jo eine Sache fit, 
ſah Vater Tſchambello immer mehr und mehr ein und beſchloß, 
dem Schwindel ein Ende zu machen. 

Man ſollte es nicht für möglich halten, daß es in Mm. 
Menſchen giebt, erwachſene, fonft ganz vernünftige Menſchen, die 
kein Bler trinken. Ob ſie nicht können oder ob ſie nicht 
55 das bleibt ſich ſchließlich ganz gleich — unglaublich iſt 
es doch. 

So ein Menſch war Herr Tcchambello nicht; er wäre ſonſt 
ſchwerlich Hofbäckermeiſter und Stadtverordneter der Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt M...... und der Vater meines Freundes und 
Korpsbruders e Im Gegentheil, ihn koſtete es Ueberwin⸗ 
dung, einmal hinüber in die Weinſtube zu gehen, um dem Beſitzer, 

etwas zu verdienen 
zu geben. 


Aber ſo ein Menſch war der 15 Profeſſor Dr. Jufus 

Hühnerwadel — er wäre ſonſt ſchwerlich (wenigſtens ſeiner Anſicht 

nach) Univerſitätsprofeſſor, Vater von zwei ſehr gebildeten Mädchen, 

und nahezu 70 Jahre alt geworden. Denn vom Bier liebte er zu 

agen, es verdumme die Menſchen — und vom Weine, er jet die 
ilch des Alters. 

Der alte Herr Tſchambello hatte herausgekriegt, daß der Herr 
rofeſſor Hühnerwadel beim juriſtiſchen Examen eine entſcheldende 
timme 1 hatte, und brachte dieſem Umſtande ſeine Vor⸗ 

liebe für Bler zum Opfer. Die Zeit in der erſten Hälfte der 

Nacht, die zwiſchen dem rohen Urteige und den wohlgeformten 

Brotgebilden lag, brachte der biedere Hofbäckermeiſter von nun an 
weimal wöchentlich drüben in der Weinſtube zu, in der Profeſſor 
ühnerwadel die Milch ſeines Alters und feiner Erleuchtung zu 
ch zu nehmen pflegte. Die Folgen blieben nicht aus. 

Nicht, daß Herr Tſchambello geſünder oder geſchelter geworden 
mie — das erſtere war nicht möglich und das letztere nicht 
nöthig. 

Aber — mein Freund und Corpsbruder kam eines Tages fünf 
Minuten An ſpät zum Frühſchoppen. 

Die Unruhe, die mich ob dieſer bis dahin noch nie dageweſenen 
Unregelmäßigkeit ergriffen hatte, vermehrte ſich, als der Säumige 
zum Lokal hereintrat, ſeinen Ueberzieher an einen falſchen Nagel 
hängte und ſich ſelbſt auf einen falſchen Platz ſetzte, feinen Unich 
trank, ohne mir „vorzukommen“ und danach den Deckel ſeines 
Kruges offen ſtehen ließ. 

So ſaß er verdrießlich eine zeitlang da. 

Nachdem er alsdann nun endlich einen vernünftigen Schluck 
mir vorgetrunken, erfuhr ich ſtoßweiſe von ihm, daß ihn ſein 
Vater an dieſem Morgen wegen der allenfallſigen Ausſichten auf 
ein allenfallſiges Examen ad coram genommen, und daß die 

nterredung nicht wie bisher nur mit zarten Andeutungen, ſondern 
mit dem kategoriſchen Imperativ geendet habe, daß er, der Herr 
Sohn, im nächſten Semeſter ins Examen zu gehen, zu beſſerer 


Vorbereitung aber ein Privatiſſimum beim Herrn Profeffor 
Hühnerwadel zu nehmen habe. 

Was die Controverſe betrifft, ſagte ich darauf zu meinem 
Freunde, „bie zwiſchen Dir und Deinem Alten bezüglich des doch 
einmal näher ins Auge zu faſſenden Zeitpunktes Deines Examens 
beſteht, ſo muß ich, offen geſtanden — Proſit! ich komm Dir 
was — ſo muß ich, ſag ich die Autorität Deines Erzeugers aner⸗ 
kennen, um ſo mehr, als ich mich in derſelben Zwangslage befinde. 
Denn ich fürchte ſehr, daß der Doktortitel, den uns bie Reſi da 
verlleben bat, außerhalb diefer Wurſtküche nicht viel reſpektirt 
werden wird. Aber mit einem Repertltorlum bei Profeſſor Hühner⸗ 
5 05 5 1 — denke ich, getroſt ſeine juriſtiſche Verpuppung vor 

ehen laſſen.“ 

Paß der Profeſſor Hühnerwadel ſich übrigens jo weit berab⸗ 

elaſſen, einen alten Studenten zum Examen zu „preſſen“, das 
atte der Hofbäckermelſter se in der Welnſtube fertig ge⸗ 
bracht, wo er mit dem Profeſſor fleißig an der Milchflaſche 
des Alters und der Intelligenz ſog. ein Freund aber theilte 
die Liebhaberei feines Vaters für das Studium der Rechts⸗ 
gelahrtheit fo wenig, daß er feinen Durſt lieber aus einem ſchäu⸗ 
1 als aus dem Born der Weisheit des Pro⸗ 
eſſor 8 

„Der Teufel ſoll die ganze Juriſterei holen!“ rief mein 
Freund, fo laut, daß einige Herren an den anderen Tischen 
herüberblidten. 

„St!“ raunte ich ihm hinterm Kruge zu: man fol den Teufel 
nicht an die Wand malen. Und baſt Du nicht die Memoiren des 
Satans von Hauff geleſen, worin er ſchadenfroh erzählt, wie er 
die Theologen geholt hat? Wer bürgt Dir dafür, daß er injetzo 
nicht umberſchleicht und ſucht, ob er nicht auch Juriſten zu ver» 
ſchlingen bekommt? Dort drüben figt der Advokat Dr. Siebenliſt, 
und grinſt höhniſch hinter feinen Brillengläſern zu uns herüber. 
Wenn Du nicht brav biſt, holt er Dich mitſammt Deinen Kennt⸗ 
nifien, nnd dann mußt Du Dich ihm als ewiger Koncipient ver⸗ 

r . 

„Brrr!“ machte mein Freund und trank den Meft feines 
Krügleins aus. Ich aber, da ich ihn nun für weich und für gute 
Zwecke empfänglſch hielt, ſprach in ihn ein und ermahnte ihn 
ernſtlich, ſeines Vaters Willen zu thun und ſich ſtramm an das 
Repetitorium bei Profeſſor N age a zu halten, wie ich jelbit 
es thun und mich glückuch preiſen würde, wenn ich eine fo gute 
Vorbereitung zum Examen bekommen könnte. 

Nun muß aber der leibhaftige Herr Satan doch in der Nähe 
geweſen ſein und ſich zwiſchen Herrn Franz aver Tſchambello 
jun. und Herrn Euloglus Hornborſtel geſetzt haben. Wenigſtens 
— als dieſer verhängnißvolle Frühſchoppen zu Ende war — war 
ein teufliſcher Plan zwiſchen uns beiden, die wir dem Studium 
des „Rechts“ obllegen ſollten, verabredet und rar 

Noch am Nachmittage deſſelbigen Tages ſaß ich, Eulogius 
ee zu Füßen des großen akademiſchen Lehrers, des Herrn 

rof ſſors Dr. jur. Juſtus Hühnerwadel, und laufcht: den golde⸗ 
nen Lehren römiſcher Pandektenweisheit mit möglichſt dummen 
Geſicht, was mir weniger ſchwer fiel als ich ſelbſt geglaubt. Der 
Herr Profeſſor ſprach zu mir: „Zuerſt, mein lieber Herr Tſcham⸗ 
bello, muß ich Wo ſagen, daß das Benehmen melnes verehrten 
Kollegen, des Profe ſſors Dr. Schwartenmeter, des eitlen Recht⸗ 
habers, der meine allein richtige Darſtellung über die culpa levis- 
sima zu bekämpfen wagt, nichts iſt, als dünkelhafte Anmaßung und 
ganz unglaubliche Abſurdität, vor welcher ich Sie nicht dringend 
genug warnen kann.“ (Schluß folgt.) 


Ihn . Zt. u 100 M 

. Gelditrafe verurtheilt, indem es als ſtraf⸗ 
Aae e die Amtstpätigkeit des Mannes annahm. Gegen dieſes 
ſein —.— Bücher Berufung ein, da er zu Unrecht verurtheilt zu 
2 Der Ceremonienmeiſter des griechiſchen Kron 
4 nenpaares de Buth, deſſen Gattin und der Sekretär 
Lot, Aondfiazen ſind nach einem Athener Privattelegramm des 
* tn Kay einer Bootfahrt in Folge Umkippens des Bootes 
Von Heuſchreckenſchwärmen werden wiederum einzelne 
Gegenden Spaniens beimgeſucht. Vorige Woche lagen die 
— l Fr a = * * 1 
rper, a e uge aufgehalten urden und eine Des 

trüchtliche Verſpätung erlitten. 


— 


Lokales. 
Poſen, 26. Juli. 

80 * Aus zahlung der Invaliditäts- und Alters ⸗ Renten. 

om 1. Auguſt d. J. ab findet die Auszahlung der Unfalls⸗, 
Janda ideen. und Alters⸗Renten für den Bezirk des 

oſtamts I hierſelbſt nicht mehr im Poſthauſe Ede der Wilhelm⸗ 
und Frliedrichſtraße, ſondern in den neu angemietheten Räumen der 
Voſt. Zwelgfelle Walliſchei Nr. 48 ftatt. 

Gerettet. Wie uns ein Augenzeuge mittheilt, wurde geſtern 
Abend gegen 9 Ubr durch die Aufmerkſamkeit des Schwimmmeiſters 
der Döring ſchen Badeanſtalt am Eichwaldthor ein junger Mann, 
der deim Baden von Krämpfen erfaßt wurde, vom nahen Tode des 
Ertrinkens errettet. 


Aus der Provinz Poſen. 


Wongrowitz, 25. Jull. [Cholera verdächtiger Fall. 
urüdgetehrt) Dieſer Tage iſt ein Fornal des Ritterguts⸗ 
ters Mengel⸗Elſenau unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
innerhalb einer Stunde geſtorben. Der Verſtorbene war am Mor⸗ 
en in gewohnter Weiſe zur Arbeit gekommen, iſt aber bald ſo 
art 2 daß er förmlich zuſammenbrach und nach Hauſe ge⸗ 
tragen werden mußte. Hier il er trotz ſofortiger Hilfe ſchon in 
etwa einer Stunde verſchteden. Auf die amtliche Meldung des 
Vorfalls durch den ſchnell 22 enen Arzt Dr. Radojewskl aus 
owitz bat Kreisphyſikus Dr. Joſter die nöthigen Ermittelungen 
und Anordnungen alsbald vorgenommen. Hierbei ergab ſich, da 
Geſtorbene ſeit ungefähr 14 Tagen an Leibſchmerzen un 
Durchfall gelitten, dabei auch öfers gebrochen hat. Am Todestage 
ſoll derſelbe aufgewärmte Grütze, welche dom Tage vorher übrig 
eblieben und wahrſcheinlich ſchon ſauer geworden war, zum Früh⸗ 
ück verzehrt haben. Durch den Genuß der ſauren Grütze find 
die Anfälle wohl fo verſckärft aufgetreten, daß der ſchon ge 
wächte Körper denſelben bald erlegen iſt. Nach dem Ur⸗ 
teile des Kreisphyſikus dürfte es ſich bier höchſtens um 
Cholera nostras handeln. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſtrein⸗ 
— auch ſind die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ſofort zur 
us führung as rer Aehnliche Krankheitserſcheinungen wurden 
in Elſenau bis jetzt nicht bemerkt. — Der unlängſt als vermißt 
meldete bäuerliche Beſitzer Schröder⸗Bartelſee hat ſich in feinem 
im wieder eingefunden. Krankhafter Zuſtand ſcheint die Veran⸗ 
laſſung zu ſeinem räthſelhaften Verſchwinden geweſen zu fein. Der 
Genannte hat ſich zu ſeinem Bruder begeben, bei dem er krank 
anlangte. 
i 10 Podſamtſche, 25. Juli. [(Ertrunken.] Der Fleiſcher 
Mathäus Janikowskt aus Wleruſzow in Ruſſiſch⸗Polen war geſtern 
bierher gekommen, um 2 Enten, die einem Händler aus eg 
in die Prosna geflogen waren, wieder einzufangen, nachdem ihm 
der Händler hierfür 20 Pf. verſprochen hatte. J. entkleidete ſich, 
ſprang ins Waſſer, ſchwamm den Enten nach, doch verwickelte er 
ich im Geſtrüpp und ertrank vor den Augen mehrerer Perſonen, 
welche ihm leider nicht Hilfe leiſten konnten. Die Leiche liegt vor⸗ 
läufig auf dieſſeitigem Gebiet, da die ruſſiſche Zollkammer die 
Uebernahme derſelben bis zum Eintreffen einer Verfügung ruſſi⸗ 
ſcherſeits verweigert. Der Ertrunkene war kaum 45 Jahr alt und 
hinterläßt eine zahlreiche unverſorgte Familie. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 25. Juli. (Bahnverbindung mit Ruß⸗ 
band.] Die „Boft“ brachte dieſer Tage ein Telegramm aus 
Beteröburg, wonach alle Nachrichten über weitere Bahnanſchlüſſe 
der prenßſchen ſpezlell ſchleſiſchen Bahnen an das ruſſiſche Bahnnetz 
unbegründet ſeien. Im Hinblick auf dieſe eye wird ber 
„Bresl. Ztg“ von wohlunterrichteter Seite auf das Beſtimmteſte 
verſtchert, daß weit vorgeſchrittene Verhandlungen des Vertreters 
der Stettiner Bahnbaufirma Lenz u. Co., Sem Georg Goldſtücker 
in Breslau mit den maßgebendſten Intereſſenten und Behörden 
die Ausficht eröffnen, eine Weiterführung der Breßlau⸗ 
Warſchauer Bahn don Wilbelmsbrück via Kaliſch⸗ 
Lodz nach Warſchau herbeizuführen. Die in früheren Jahren 
erthellte ruſſiſche Konzeſſton ſei für den Bauunternehmer in Anbe⸗ 
tracht des Baukapitals zu ſehr 8 geweſen und darum 
jet der Ausbau geſcheitert; jetzt ſel aber — in Folge einer von 


ſehr eir flußreicher Seite in Ausficht ſtehenden Intervention — | ftätigt 


begründete Ausſicht vorhanden, daß günſtige Bedingungen zuge⸗ 
billigt werden. Allerdings werde der Fortgang der Sache davon 
abhängen, ob die Intexeſſenten die erforderlichen Anforderungen 
für die Koſten zur Erlangung der Konzeſſton und die Anfertigung 
neuer Vorarbeiten machen würden. 

Breslau, 25. Jul. [VIII. Deutſches Turnfeſt.) 
Unſerem Bericht über die geſtern ſtattgehabten Turnübungen iſt 
noch nachzutragen, daß Vormittags 8%, Uhr ein Wettlauf der 
alten Turner (von 50—70 Jahren) veranſtaltet wurde. Die Strecke 
betrug 200 Meter, die in mindeſtens 32 Sekunden durchlaufen ſein 
mußte; an dem Wettlauf betheiligten ſich neun alte 
Herren, von denen der erſte nach 33, der ſchlechteſte nach 
44 Sekunden am Ziel eintraf. Der älteſte Läufer, Bureaugehilfe 
Riebke⸗Merſeburg, 69 Jahre alt, brauchte 39 Sekunden. R. tft 
ſ. Z. zum Münchener Turnfeſt von feinem Wohnorte aus marſchirt; 
er batte auch die Abſicht nach Breslau zu Fuß zu gehen, was er 
nur aus beſonderen Gründen nicht ausführte. 

g. Breslau, 25. Jull. [Das internationale Velo 
eiped⸗Wettfahren), welches aus Anlaß des VIII. deutſchen 
Turnfeſtes hier veranſtaltet wurde, fand heute in einem 100⸗Kilo⸗ 
meter, Rekordfahren, bei welchem Pacemaker in Funktion traten, 
ſeine Fortſetzung und ſeinen Abſchluß. Leider nahmen eine Anzahl 
der beiten Rennfahrer, wie Lehr, Heinrich und Fritz Opel, Stumpf, 
Tiſchbein ꝛc., welche gemeldet hatten, an dem Rennen nicht theil; 
bob waren ſie als Pacemaker thätig. Hans Hofmann⸗ 
München, welcher von den geſtarteten Fahrern die meiſten Chancen 
für den erſten Platz hatte, gab nach 50 Kilometern das Rennen 
N ehe — v d erhielten die 5 Preiſe von 350 

eger gingen hervor und erhielten die reiſe von 350, 
250, 175, 100 — Er) Mark: 
als Erſter: Paul Mulack⸗ Berlin 2 Stund. 46 Min. 4 Set. 
als Zweiter: Franz Gerger⸗ Graz 2 „ „ 46% „ 
als Dritter: Carl Harderer⸗Graz 2 „ 54 „ 49 
als Vierter: Guftan Otto⸗ Breslau 3 „ 1 „ 44% „ 
als Fünfter: Curt Schnura⸗Zabrze 3 „ ae 

Der bisherige deutſche Rekord, gefahren in en E 9. Juli 
1894 von Eduard Wicky aus Genf mit 2 Stunden 56 Minuten 7%, 


Sekunden, iſt ſomit von Mulack um 10 Minuten 3¼ Sekunden 
verbeſſert worden. Der beſtehende Weltrekord für 100 Kilometer, 
welcher am 17. Juni 1894 von Huré in Paris gefahren wurde, be⸗ 
trägt 2 Stunden 34 Minuten 25 Sekunden. 

* Thorn, 25. Juli. [(Zu dem Mord auf der Bazar⸗ 
kämpel erfährt die „Th. Oſtd Ztg.“ noch, daß die Obduktion der 
Leiche geſtern Abend nicht beendet werden konnte und heute früh 
daher fortgeſetzt wurde. Bei derſelben ſoll ſich noch eine Stich⸗ 
wunde im Unterleib vorgefunden haben, doch iſt der Tod offenbar 
durch Zertrümmerung der Schädeldecke eingetreten. Der Mord iſt 
wahrſcheinlich in der Nacht vom Sonntag zum Montag ausgeführt. 

eute früh wurde ein Mann verhaftet, der ſich in verdächtiger 

eiſe auf der Bazarkämpe umhertrieb und ein ganz zerkratztes 
Geſicht hatte. Der Mann giebt an, in der betreffenden Nacht in 
einem Keller in der Brückenſtraße genächtigt und am Montag in 
Thorn Drehorgel geſpielt zu haben. Ob dieſe Angaben auf Wahr⸗ 
beit beruhen, ſteht noch nicht feſt. Die Arbeiterin Marianne Bog⸗ 
danowitſch, die mit der Ermordelen am Sonntag zuſammen ge⸗ 
weſen tft. wird vorläufig noch in Haft gehalten. 

* Graudenz, 25. Juli. [Bei der Uebung, welche das 
141. Infanterte⸗Regiment am Dienſtag Vormittag abhielt, wurde 
in Folge der furchtbaren Hitze — es war geſtern der 
heißeſte Tag in dieſem Jahre, das Thermometer zeigte über 30 
Grad! — eine größere Anzahl Mannſchaften „ſchlapp“. Nach dem 
Emrücken in das Kaſernement, gegen Mittag, zeigte, wie der „Geſ.“ 
mittheilt, einer der gegenwärtig hier übenden Leh⸗ 
rer, Herr Freiberg aus dem Kreiſe Konitz, Anzeichen von 
Hitzſchlag. Der Arzt, welcher fofort zur Stelle war, ordnete, 
nachdem der Kranke transportfähig erſchien, die Ueberführung des⸗ 
elben in das auf der Feſtung (etwa eine halbe Meile von der Ka⸗ 
erne) befindliche Garniſonlazareth an. Ehe der Schwerkranke noch 
das Lazareth erreichte, ſtarb er. Die arme Mutter des Verſtor⸗ 
benen wurde telegraphiſch von dem Unglück benachrichtigt und traf 
heute hier ein. Zwei andere Soldaten, welche ebenfalls am Hltz⸗ 
ſchlag während oder nach der Uebung erkrankt ſind, liegen noch 
krank im Lazareth. 

Brannsberg, 24. Juli. [Er ſchoſſen.] Der Kammer, 
unteroffizter der 12. Kompagnie des Gren.⸗Regts. Nr. 3 hat ſich 
in feiner Stube mit dem Gewehr erſchoſſen. Er ſollte morgen die 
Kammer übergeben; da ihm 10 Paar Stiefel und andere Sachen 
— — hat ihn jedenfalls die Furcht vor Strafe zum Selbſtmord 
getrieben. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 25. Juli. Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold iſt um 7 Uhr 37 Min. hier eingetroffen, um als Ver⸗ 
treter des Kaiſers an dem Univerſitäts jubiläum theilzunehmen. 
Der Prinz wurde auf dem Bahnhofe von den Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden empfangen; das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich III (I. Oſtpreußiſche Nr. 1) hatte die 
Ehrenkompagnie geſtellt. Nach Abſchreiten der Front der⸗ 
ſelben fuhr der Prinz durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
unter dem Jubel der Bevölkerung nach dem Schloß. Heute 
Abend findet ein Fackelzug der Studirenden ſtatt. 

Görlitz, 25. Juli. Heute Vormittag um 10 Uhr traf 
der König Albert von Sachſen in Begleitung des Hofmar⸗ 
ſchalls von Vitzthum und des Majors von Kriegern zum 
Beſuch der e hier ein und wurde von dem 
Bürgermeiſter Heyne und dem Stadtrath Tſchierſchty am 
Bahnhof empfangen. In der Ausſtellung hatte ſich das 
Komits zur Begrüßung aufgeſtellt. Der Vorſitzende. Juſtiz⸗ 
rath Bethe, hielt eine kurze Begrüßungsanſprache. Der König 
äußerte ſich ſehr erfreut über die Ausſtellung, nahm dann 
ein Frühſtück ein und kehrte um 12 Uhr nach Dresden zurück. 

Kiel, 25. alt Der engliſche Dampfer „Athole“, welcher, 
mit Getrelde befrachtet, ſich auf der Fahrt vom Schwarzen Meer 
nach Kiel befand, iſt bei Bült geſtrandet. Ein däniſcher Bergungs⸗ 
dampfer von Helſingör leiſtet Hilfe. 

Kaſſel, 25. Jull. Der frühere Generalſuperintendent Martin 
iſt geſtorden. 

Bremen, 25. Jull. „Bösmanns Telegr. Bur.“ erfährt aus 
authentiſcher Quelle, daß die Nachricht von der Ermäßigung des 
Zwiſchendeckspreiſes von Newyork ſeitens des Norddeutſchen Lloyd 
und der übrigen zum Pool gehörenden Dampferlinien auf zehn 
Dollars falſch iſt. Der norddeutſche Verband von Dampferlinien 
bat den Zwiſchendeckspreis von Newyork und Baltimore um ein 


Geringes herabgeſetzt. 

Wien, 25. zu l. Nach einer Meldung der „N. Fr. Pr.“ aus 
Belgrad iſt Admiral Avellan mit zwei Krlegsſchiffen der rufſi⸗ 
ſchen Juris, 28. But in Salonicht eingetroffen. 

Paris, 25. Jull. Die vom „Figaro“ gebrachte Meldung von 
der bevorſtehenden Demiſſton des öſterreichiſch⸗ ungariſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Hoyos wird auch von anderer Seite bes 


gt. 

Madrid, 25. Juli. Der Geburtstag der Königin⸗ 
Regentin iſt in ganz Spanien feſtlich begangen worden. — 
Gegen die aufrühreriſchen Muhamedaner auf Mindanao wird 
ein Feldzug vorbereitet. Der Gouverneur der Philippinen 
hat ſich in das Operationsgebiet begeben. 

London, 25. Jull. Das Unterhaus nahm heute die zweite 


Leſung der Bill über die Gleichſtellung der Lokalabgaben Londons 
nach zweitägiger Debatte ohne Abſtimmung an. 


London, 25. Juli. Nach einer Meldung des „Reut. 
Bur.“ aus Tientſien wird in den amtlichen chineſiſchen 


Kreiſen dem Zuſammenſtoß zwiſchen den koreaniſchen und ja⸗ 


paniſchen Truppen in Soeul keine große Bedeutung beigelegt; 
man glaubt, daß der Zuſammenſtoß keine weitere Feindſe ig 
keiten nach ſich ziehen werde. Die chineſiſchen Truppen in 
Soeul beſtehen nur aus den zum Schutz der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft beſtimmten Mannſchaften. 

Sofia, 25. Jull. Der bulgariſche JZournaliften- und 
Schriftſtellerkongreß wurde geſtern bier eröffnet. 
Demſelben wohnten 180 Mitglieder und viele andere Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter die Miniſter Tontſche w und Rados ⸗ 
lawow bei, Letzterer verlas ein Telegramm des Prinzen Fer⸗ 
dinand aus Carlsbad, in 5 der Kongreß begrüßt und der 
5 3 wird, daß die bulgariſche Preſſe welter fort⸗ 

reiten m > 


Waſhington, 25. Juli. Zwiſchen der Regierung der 
Vereinigten Staaten und der englijchen Regierung hat ein 
Depeſchenaustauſch über die Korea⸗ Angelegenheit 
ſtattgefunden. Seitens der Regierung wird erklärt, die Ent⸗ 
ſendung der amerikaniſchen Kriegsſchiffe erfolge lediglich zum 
Schutze der amerikanischen Intereſſen; doch iſt hier das 
Gerücht verbreitet, daß die Regierung eine andere Aktion be⸗ 
abſichtige. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 26. Jult, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Frau Helene Horak, 
eins der beliebteſten Mitglieder des Stadttheaters 
in Baden bei Wien, 31 Jahre alt, vergiftete fich vor Beginn 
der Borſtellung mit Cpankali. Neben ihr fand man ihren Liebling, 
ein Eichhörnchen, erwürgt. 


Paris, 26. Juli. [Deputirten kammer. 
(Schluß) Deſchanel führte aus, die Republikaner hätten 
die Unterſuchung der Panama⸗ Angelegenheit ge 
fordert; man ſuche jetzt die alten abgethanen Dinge wieder 
aufzufriſchen, aber die, welche von Panama redeten, hätten da⸗ 
von geträumt, Boulanger zum Staatsoberhaupt zu machen. 
Ein radikales Blatt habe Gambetta zu Falle 
gebracht, Aegypten an England überant⸗ 
wortet und wolle Tunis den Italienern 
geben. (Heftiger Tumult.) Deſchanel weiſt nacheinander die 
Angriffe Jaures und Guesdes unter dem Beifall des Centrums 
und Widerſpruch der äußerſten Linken zurück. Redner weiſt 
nach, daß die Sozialdemokraten das Volk zur 
Revolution aufreizten und im Parlament rohe 
Sitten einführen. Es werde denſelben aber niemals gelingen, 
Frankreich für ſich zu gewinnen. (Beifall im Centrum.) 
Jourdan fragt Deſchanel, ob er Rouvier als Haupt der 
Regierung acceptiren würde. (Tumult) Der Präſident ruft 
Jourdan zur Ordnung. Rouvier erklärt, das Gericht habe 
ihn für unſchuldig erklärt, er werde auf Jourdans Beleidi⸗ 
gung an anderer Stelle zurückkommen. Rouvier erinnert daran, 
daß Gambetta und Ferry gleichfalls verleugnet wurden. (Heftige 
Unterbrechungen auf der äußerſten Linken, Beifall im Centrum.) 
Rouvier legte ſchließlich unter wiederholtem Beifall auf allen 
Bänken der Majorität Rechenſchaft über ſein politiſches Leben 
ab. Das Amendement Jaures wurde darauf mit 
264 gegen 222 Stimmen verworfen und Artikel 6 
angenommen. Nächſte Sitzung morgen Vormittag. 
Rouvier ſandte an Jourdan ſeine Zeugen. 

Paris, 26. Juli. In Folge der Vermittlung des Kam⸗ 
merpräſidenten Bourdeau und der Streichung des beleidi⸗ 
genden Paſſus aus dem Sitzungsbericht, verzichteten Rouviers 
Zeugen auf das Duell mit Jourdan. 

Rom, 26. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die 
von den Staaten der lateiniſchen Münzunion ein⸗ 
gegangenen italieniſchen Scheidemünzen betragen 60 
Millionen Lire, wovon der Staatsſchatz 47 675 000 Lire 
bereits aus dem Verkehr gezogen hat. Außerdem wurde die 
Einziehung weiterer 4 Millionen Lire bereits vorgeſehen. 
Demnach zog der Staatsſchatz 51 675 000 gegen 45 Millionen 
Lire ein, die er nach dem Münzübereinkommen im erſten 
Vierteljahr einziehen ſoll. — Bis zum 20. Juli wurden an 
Zinſen der 5 prozentigen italienifhen Rente in 
Italien 60 Millionen, in Pris 14 500 000, in Berlin 
12 500 000, in London 3 Millionen Lire gezahlt. 

Rom, 26. Juli. Eine heute abgehaltene Verſammlung 
der Aktionäre der Banca Generale berieth über die 
Liquidation des Inſtituts; die Verſammlung 
votirte dem Adminiſtrationsrath ihr Vertrauen und beauftragte 
denſelben, eine neue Konſtitution des Inſtituts 
zu ſtudiren und nach 4 Monaten die Verſammlung wieder 
einzuberufen. 

Waſhington, 26. Juli. Seitens demokratiſcher 
Senatoren wurde heute der Veſchluß gefaßt, die Tarif⸗ 
vorlage der interparlamentariſchen Kommiſſion ohne In⸗ 
ſtruktionen zurückzuſchicken, jedoch mit der Bedingung, daß die 
Kommiſſion vom Zuckerzoll in Höhe von / Prozent abſtehe. 
— ei Zoll für Kohlen und Elſenerze iſt in dem Beſchluſſe 
nichts geſagt. 

Fez, 26. Juli. Sultan Abdul Aziz ließ nach 
ſeiner Ankunft hierſelbſt ſeinen Bruder Muley Omar nebſt 
deſſn Umgebung wegen Verdacht der Theilnahme an 
einer Verſchwörung verhaften. 


Weingroßhandlung und Liaueurfabrik ſucht tüchtigen, 
chriſtl., bet der Kundſchaft bekannten Be 9461 


Vertreter 


gegen hohe De Poſen und Umgegend. Adr. u. B. K. 100 
an die Exped. d. Blattes erbeten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Juli 1894. 
arometer auf 

Datum. Gr. reduziumm; Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


‚Rahm. 2 7 NO fr zieml. heiter 
25. Abends 9 758,3 NO ͤſchwach wolkenlos +17,2 
26. Morgs 7 757.3 NO leicht wolkenlos +16,4 
Am 25. Juli Wärme⸗Maxlmum + 26,0 Cel. 
Am 25. Wärme⸗Minimum + 16,1 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 25. Jult. [Zur Börſe.] Offenbar wächſt hier die 
Neigung, ſich dem don Wien gegebenen Impulſe bedingungslos 
anzuſchließen. Innerhalb dieſer Beſtrebungen ſpielen die Banken, 
als Repräſentanken der finanziellen Thätigkeit überhaupt, die erſte, 
die führende Rolle. Keeditaktien haben bereits ein Aglo von 127 
Prozent erreicht, warum ſollten, ſo ungefähr iſt der R — 
die hieſigen Banken mit ihren großen Reſerven, voran Kommandik⸗ 
antheile, nicht auf dieſer Bahn nachfolgen? Man rechnet bei den 
Ergebniſſen der Banken in dem erſten Semeſter mit ihren Ge⸗ 
winnen aus dem zu hohen Kurſen abgeſtoßenen Effektenbefitz. Bär 
die Zukunft wird, wenn erſt die Hauſſebewegung feiten Fuß gefaßt 
bat, auch auf eine größere Betheiligung des Publikums gerechnet, 
das jetzt allerdings noch reſervirt bleibt. Auf ſolche Welle wird 
jeden Tag für eine andere Bank Propaganda 1 — 1 Die Geld⸗ 
flüſſtakeit, der geringe Bedarf an Geld zum Ultimo als Beweis 
für den Mangel an ſtarken Hauſſeengagements, alles das bildet 


treibende Motive. Die fette Stimmung war in Banken von Leb⸗ 
haftigkeit in den . pm begleitet. Das war auf anderen Ge⸗ 
bleten nicht der Fall. Auf dem Markt für Renten begegneten 
nur Italtener regerem Intereſſe, ebenſo italieniſche Bahn⸗ 
werthe. (N. Z.) 


Breslau, 25. Jull. (Schlußkurſe.) Sehr fill. 

Neue Zproz. 1 91,00 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 100 C0, 
Konſol. Türken 24.50, Türk. Looſe 113,00, Aproz. ung. Goldrente 
89,50, Bresl. Dis kontobank 102,50, Breslauer Wechslerbant 100 25, 
Kreditaktien 219,50, Schleſ. Bankverein 1555 125 Donnersmardhütte 
110 50, Flöther Maſchinenban — — , Katz iger Aktien⸗Geſellſchaft 
ux Berabau u. Hüttenbetrieb 139 (0 Oberſchlel Eiſenbahn 79,9, 
Sberſchleſ Portland⸗Zement 101.25, Schleſ. Zement 154.00, Oppeln. 
Cement 113.00. Kramſta 135,90, Schſeſ. Zinkaktien 192,00, Laura⸗ 
gütte 128 25, Verein. Delfabr. 8940, Oeſterreich Banknoten 163 85, 

Ruſſ. Bantnoten, nn Gieſel. Cement 100,00, Tproz. Ungartiche 
Kronenanleihe 93,00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 165,25, 
Caro eden Aktien 97,75, Bee Kleinbahnen —.—. 

on, 25. Jull. 1018 01 Feſt. 
gl. 2½ proz. Conſols 1010.0 A aß Aproz. Conſols 104, 
Italſen. öproz. Rente 77°/,, Lombarden 9, Aproz. 1889 Nuſſer 

. Serie) 101 ½, konv. Türken 24 öſterr. Silberr. —, —. öſterr. 

eibrente —,—, 49704. ungar. Goldrente 98, Aprozent. Spanier 
64½, a oRwmie 101 1 . untfiz. Egypter 103¼ 4. proc 
Tribut⸗Anl. 97¼, e aner 58 ¼, ee 14%, Ca⸗ 
naba Pocific 67¾, De Beers neue 14%, Mio Tinto 12¾, Apro:. 
Mupees E59, Euıoz. fund. arg. A. 63%, Sproz. arg. Goldanleihe 
61, 4% proz. äuß. do. 36 ½, Zproz. Reichsanl. 91“ lo, Grlech. 81er 
Anleihe 32½ bo. 87er Monopol⸗Anl. #3'/,, Apror. Grlechen 1889er 
26% Braſ. 89er Anl. 66, 5 roz. Oeſte de Min 72, Platzdis⸗ 


font /, Silber 28¾% 

Frankfurt a, M., 25. Jull. (Effekten⸗Sozletät) (Schluß. 
Oeſterreich. Krebtlattlen 297 /, Franzosen 287¼, Lombarden 93¼, 
Ungar. Goldrente 99 50, Gotthardbahn 169,10 Diskonto- tom. 
manbit 191.30, Dresdner Bonk 145 20, Berliner Handelsgeſellſ af! 
140,10, datum Gußſtahl 131.60. Dortmunder Unton &t.e 
er Gelſenkirchen 155,00, Harpener Ar 132,30, Slberntn 

Ranrahütte 124.40, Boroz Portu a ſen —.—. Italtenſſcht 
Wittelmeerbahn 80,00 Schwelzer Centralbahn 13900 Schweizer 


Hamburg, 25 Juli. Kaffee. (Schlußberiatt.) Wood average 

5 Mick 77 /, per Sept. 73¼, per Dezbr. 67¼, per März 
ehaupt 

Paris, 25. Juli (Schluß.) Rohzucker behauptet, 88 Prozent 

loo 30,80. Weißer Zucker ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogr., per Juli 

31.25, an Auguft 31,00, per September 30,12'/,, per Oktober: 


are Jull. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ver Su ze 75, ö, ber Auguſt 18,65, per Sept. 5 r. 18,40, 
ver Nov.⸗Febr. 18,45. Roggen matt, rer Juli 12,00, per Nov. 
Febr. 11,65. — Mehl ſeſt, per Aa 41,75, ver Auguſt 41.60, p. 
Septbr⸗ ⸗Dezbr. 40,15, per Nov.⸗Februar 40.25 — Rüböl ruhig, 
per Juli 47.50, per Au uft 47,75, per Sept.⸗Dezbr. 48.25, ver 
Jan.⸗April 48,75. — Spiritus ruhig, ver Juli 31.50, per Auguft 
—— per Septbr. „Dezbr. 32,25, per Jan.⸗April 32,75. — Wetter: 


Havre, 25. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.). Kaffee good average Santos per Juli 95 75, per Sept. 
92 50. per Dezbr. 84 25. Ruhig. 
Habre, 25. Juli. (Telegt. der Hamb. Firma Paten Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ee mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 13 000 Sack, Santos 8 000 Sack, Recettes für geſtern. 
Antwerpen, 25. Juli. „ (Schlußbertcht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß {to 12 bez. u. Br., per Juli 19%, Br., 
per Auguſt 19%, — — per Septbr.⸗Dezbr. 12½ Br. Feſt. 
Amſterdam, 25 Juli. Getreidemaxkt. Weizen auf Termine 
etwas höber, per November 133. — Roggen lolo fit, do. auf 
Termine feſt, per Oktober 98, per ei 101. — Rüböl loto 
24'/,, per Septbr.⸗ 7 5 21 per Mai 2 
Amſterdam, 25. Jult Bancazinn 40% 
Amſterdam, 25. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼ 
W er 25. Juli. An der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. 
er: 
London, 25 Sult. Chilt⸗Kupfer 38, per 3 Monat 38 ½ 
Glasgow, 7 Salt Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


nee, 41 Ib. 1 
Getreidemarkt. Markt ſehr leblos, Preiſe 


At 
noch meter fallend. 

eh 25. Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Mutig 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Nordoſtbahn 120.10, Schweizer Unlon 9240. Italleniſche Meridto, Rub 


— — 110,50, Schweizer Simpinnbaßn 77,10, Nordd. Llovd ——, 
Mexikaner ——, Italiener 7880, Ed ion Aktien ——, Caro 
er — . — —.— . — Heichsanlethe —.—. Ruhig. 

Km uli. (rtvatverteht an der Hamburger 
Abendbörſe.) Frgtreditafzien 297,00, Oſtpreußen 89 50, Diskonto⸗ 
Kommandit 191,40, Italiener 78. 60, Packetfahrt 87 ‚50, Rufſiſche 
Noten ——, Länrahütte 128,80, Deutſche Bank 161,10, Lombarden in 
226,00, Hamburger Kommerzbank 105 30, Lübeck⸗Büchen 141,60, 
Dynamit 128,50. Privatdiskont 1¼. Feſt. 


a. amertkan. Sielenungen: Juli —, Jull⸗Auguſt 3%, 
Auguſt⸗ September %, Septem er⸗Ottober 3°/;,, Oktober⸗November 
3 /gu November⸗Dezember 3%, ‚Dezember: Januar 3“ las, Januar⸗ 
Februar 3½, Februar⸗März 3% d. Alles Käuferpreiſe. 
Newyork, ws Jult. Waarendericht. 
York 7, do. New⸗Orleans 6%. 
in New⸗Hork 10 do. ve 1 u do rohes 85 do. 


VCC 
5 > . e 7 2 


* “4 


Beriiner Produftenmarkt vom 25. Juli. 
575 NO., früh + 14 Gr. Reaum., 762 Akin. Wetter 


Die letzten Berichte aus Amerika laſſen zwar augenblickli 
einen Stillſtand der e erkennen, bieten aber ſchwerllch 
ſchon einen Anlaß zur Beſſerung und ebenſowenig würde das 
Wetter irgend welche Anregung geben können; im Gegentheil ſieht 
dieſes heute beſtändiger als zuvor aus. Wenn nun trotzdem an 
unſerm heutigen Markt allgemein eine recht kräftige Erholun — 
Platz greifen können, fo wird dieſelbe in erſter Reihe meh 
eine b a m Repriſe nach den ſtetigen Rückgängen der lebten 
Zeit bezeichnet werden müſſen; beſonders gefördert worden iſt fie 
aber auch noch dadurch, daß die Nelaung zur Burüdcegulirung 
früherer Vorſchüſſe von ruſſiſchem Roggen dringlicher geworden fit. 
Der Schluß iſt für Weizen ſowohl, wie auch für Roggen 
und Hafer durchſchnittlich etwa 1.50 M. höher als geſtern; auch 
Hafer auf laufenden Monat iſt durch vermehrte Deckungs frage um 
etwa ebenſoviel geſteigert worden. Gek.: 200 To. Weizen, 450 To. 
Roggen, 100 To. en 26 Ff. beſſer begab 

oggenme ca. eſſer bezahlt worden. 

R d öl und Spiritus dagegen waren vernachläſſigt und 

selgen, 25 5 1 6 8 

etzen loko on na ualität gefordert, 
135 M. bez., Auguſt 135 Me. bez., September 134251 u 
bez. Oktober 135,75—136,50 Mt. bez., Novbr. 136,75—137,50 M. 


wo 
en loko 111—118 M. nach Qualität gefo 
mländiſcher 115,50 M. frei Haus bez., Juli und re bis 
15,50 M. bez., Sentember 115,25—115 —115,50—115,25—116 75 
M. 9 Oktober 115.75—117,50 Mt. bez., November 116,50 —118 
ez 


Di ats loko 99-110 Mk. nach Qualität gefordert, t 
M. 17 Auguſt 99,75 — 100 M. bez., September 101 — 100 35 M. 


bezahlt. 
Ge rſte loco per 1000 Kilogramm 96 —165 M. nach Qua⸗ 
En gran, 159-161 I. ver 1000 to m 
afer loko 159— Ada Ta . 
aut at guter ee Arc ſtpreußiſcher 130—145 M., — 
dermär a 5 — — 133—147 R. d de 
ſchle Ahe 133—146 M., rg er ſchleſiſcher, pommerſcher und 
medienburgifcher 150 —155 Mk. ab 7 1.5 bez., ruſſiſcher 132—138 
Mark, feiner ruſſiſcher 140 —15) M. ab Bahn und Kahn bez., Jult 
136 135,75 136 25 M. bez, September 114—115 Mk. bez, Okto⸗ 
ter 5 50 M. bez. 


Erbſen Lechwaare 150—175 M. er 1000 Kilo utter⸗ 
7 5 N per 1000 Kilo nach 1 2 PR 


Mehl Weuenmebl Nr. 00: 18,75 —17,00 
und 1 15 25— 335 M. bez., Roggenmehl Nr. Een 
14,25 M. bez., Auguſt 14,80 — 15.00 M. bez, September 14.85 bis 


7 Dnenos⸗Ahres, 24. Juli. Goldagto 2 49 55 Sept 48¾ — Weizen hee 15 Winterwetzen 15.06 Jak bez., Oktober 14.95 —15,15 M. 5 
Rio de Janeiro, 24. Juli. Wechſel Pe hi 9%. 55 ½ p. Jult 54¼ do. Wetzen p. Auauft 55 ¼½, do. Weizen Rüb ö! leto obne as 44,8 Mt. 1 Ottober, November 
per Sebi Be, do. m en p. De = 60. — reg N nach und Dezember 45,7 —45,4 M. bez. 
Bremen, 25. Jult (Börſen⸗Schlußbericht) Raffintrtes Pe⸗ Liverpool 1¼. — Kaffee fair Nr. 7 16, Rio Nr. 7. Vetrole um loto 18,50 N. 155 
troleum. (Dffiztele Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. p. Auguſt 14,30, do. Rio Nr. 7 p. the. 13 ‚12%. „ell, Spring Spiritus Bet e 50 M. Verbrauchsabgabe loo 
Rublg, oto 4, r. en 2,10. — Zucker 2/5. — Kupfer lolo 9,18. ohne age M. bez., _underft. * 70 M. Verbrau gabe foto 
aumwobe. Ruhig. Upland middl. loto 87 Pf. Chicago, 24. Juli Weizen beht, per Juli 51¾, per Septhr. ohne Faß 31 M. bez., Juli 34,8 —34.5— 34.6 M. bez. Auguſt Er 
Speck. Höher. Short clear middling loko 35 ¼, 53¼. — Mats feſt, per Septbr. 43%. — Speck hort clear nomin. bis 34,5—34,6 M. dez. ar ber 35,3—835,1—35,2 M. bez. Okto⸗ 
Wolle. Umſatz: 70 Ballen. Port per Juli 12,52%. ber 35,6— 35,3 35.5 M. b K 35,9—35,5— 35,6 M. bez. 
v Tabak. Umſaß: 33 Faß Kentudy, 12 Faß Virginy, 25 Faß — — Dezember 38.—38.6—35.) 
| Seren 50 Packen Ambalema, 540 Seronen Havannah, 2428 Telephoniſcher Börſenbericht. 1 0 je 1 57 Jud 19 5 Di. be. x R 
eronen Vara. Berlin, 26. Juli. Wetter: Schön. artoffeiftärte M. bez. 
ult. Zuckerma Schluß bericht. Riten 0 5 e 1 Spreiſe wurden ü N 
wehe ” 2 eo a pCt. Fe Wen Newyork, 25. Juli. Weizen per Juli 54% 8 per M. pe u 000 2 für le wur auf 880 * leisen — — 


per Wuguft 1128. — September 55 ¼/ O. * 5 M. p. 1000 Kilo., für 


Ruhig. 


Hafer af 136 N. per 1000 Kilo. 


Hamburg ver Juli 11.25, 
Oktober 10,72½, per Dezbr. 10,62 ½. 


4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 1 France, ( Lira oder 4 Peseta = 0,80 M. 


Eisenbahn-S 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 


Danz.Privatbank| 9 En Harwien| — |307,00 8. 


Di 4% 25. Julig 9088. Prüm. -A. 3½ Aktien. Eisenb.- ligat j!talion. Mittelm. 4 b 
— Wesnatw.25.un 5.) so.. 3% 127,28 f. 1 1 Privritäts-Obligat ale item. 5 0,10 . [Darmstädter Al. 54, 6. Schwanitz 12½ 9,09 K 
Amsterdam. 0 468,65 f. db. 3½ 127,25 br aohen-Mastr..| 2½ 64,0 uG 3 Sam.) 5 do. do. Zettel 44 „ Voigt Winde|8 134,75 G 
Landen ..... 20,38 bd |Mein. 7Guld-L.| — | 24,75 be Altdamm-Colb 5 407,40 be 05 ee N. 40 Deutsche Bank- 8 |164,30 hz : Anhalter . — | 44,30 G 
1 a 8 12 81,00 8. JOldenb. Loose| 3 124778 br Itenbg.-Zeitz 9.97 98,75 be Ei 2 an, 4 02.80 o. Gonossensch| 5 [112,60 G. Berl. Anh.. — |125,60 be d 
Wien amuanın 8 163,75 bz Crefelder ..... — | 74,75 bz 4 2323 2 102.80 bz 0 0. Hp. Bl. SC yt 7 123,25 & Brosi.Lnk....| 2½ 482,80 be 
— PI. | 40 F. 72,30 G Ausländische Fonds ICrefld-Uerdng | 5 | 85,00 be. J[Mainz-Ludwh 1 iso.-Command 4191,00 bz do. Hofm.|5 425,00 

Patarsburg.. 955 ZW. 217,90 be 2 Dortm.-Ensch.| 4/127, 28 ur f. d. 0 Wee Dresdener Bank| 5½ 144, 80 bd. Chemnitz ... | — 44,00 & 
B Yirrgohau.. yorsehau..|4a| 8 T. 218,40 62G 8 T. 218,40 brd in. Al. 8— 48.30 Eutin. Lübeok..| 4½ | 42,20 be 9 30 99,10 bed Gru FAR Floather 1 4, 8580 
5 — Salz 90 b Frakf,-Güterb. 3—— oreditbank .....| 3½ „ VA. 4½ | 66,60 & 
— — 1888 ¼ 3740 be Halberst Blank, 5} 49.90 b |d0, (StargPos)| 2 / 193.88 G önigsb.Vor.-Bk| 4½ | 99,90 C Görlitzkörn. — 35.80 @ 
N Gald, Banknoten u. Goupons. gbr. Stadt-A. 5 | 97,20 be l. udwsh.-Bexb.| 9¼ 232,25 be Ph ahn ih 03,90 d eipziger Credit 8 178,30 b Görl. Lüdr...) — |144,00 be 
5 —— Buen.Air. Obi. 5, | 28,00 ve Lübeok-Büch 144,5 bz w. 5 Magdeb.Priv.-Bk| 6 149,00 B. H. Pauksch.| — | 74.00 
20 Francs-Stüok..... | 16,25 br 3 — 5 5 103,60 U ke * 4 sun en — BSOTD — ge 8 f, 105, 70 & Lud. Löws.| 18 233,50 e@ 
‚Sts.-A. 7 arnb.-Miovw/ 20 02 onb. Nyp. u. 
N Finnländ. 1... 58.00 beG. ect Fr. Franz Albreohtsbgar| 5, Wehe“ . 6 (439, 00 0 Pomm. oy. 4 | 73,500 
20.355 Griech. Gold- A 5 31,90 bz&  _ÄNdrschi.-Märk.| 4 40.90 be Busch Gold-O.| 4½ Meininger Typ. „| Sohwarzk....| — 24,50 6. 
Engl. Not.1 Pfd.Sterl. ‚375 de 6 85 Oux-Bodenb.1.| 5 & 118,0 d. „ 
Franz. Not. 400 Fres. 81,15 8. . ons. Gold 4 | 27,20 be Ostpr. Sodb. .. 90,00 8 * Bank 70pCt.... „ Stett.-Vik.-B.| 2½ |103,50 . 
. Noten 100 fl. 0.Monop-Anl.| 4 | 35,0 U Saalbahn ...... U 29 50 bd |[Oux-PragG-Pr| 5 403˙2 mitteld.Ordt.-Bk.| 4½ | 98,20 d. Stett. St. Pr. 7½ 1125,50 C. 
F Le. Noten 100 fl.— 219 0. Pir.-Lar.|5 340 ba. stergrd- Posen 41/, 102,30 d. Kenz x Nationalbk. . O. 4¼ |1 85 3 * Sudenburg...| 10 494,25 C 
t Sul... Itslien. Rente. 5 78,60 l. _ [Weimar-Gora..) 0 12900r 6 It ue br INordd.Grd.-Ord.| 3, + 4 _ HOb.-Sohl. Porti.- 
de. do. do. Aug. a ge * er G Werrabahn. 1156 25 br a 1300 1 TG Dester.orsait-h, 117 249,00 be 
2 Me — 1 „Anl... bz A „ en) 1 
„eutsche Fonds u. Staatspap. Ido. neue 90-er 5 e 19(6:00 e de. ıntern.Bk.|12 (Giesel) 
— — J Anleihe 6 | 58,00 be es e 7 ’ Goid-Pr.g.| 4 100,30 be 1 0 Pomm.Vorz.-Akt|6 17.40 5 
Gehe. N.-Anl. 4 105, 80 b 0. 5% E. -f· A. 5 45,75 bz Zus Watte | 77 Kronphudo 4 93,60 bz Posen. Prov.-Bk.| 5½ 1105,10 @ 
40. do. 3½ 102,40 G Oest. G.-Rent. 4 100 00 bd. Brünn. Lokalb. 5½ 99,50 & do.Salzkammg| & 02,10 b Pr. Bodenor.-Bk.| 7 13380 4 2 
de. de. 3 94,10. be o. Pap.-Ant.| 4½ er 4 870 238.23 LmbCzern.stfr) 4 92,60 8. d do. 31 7,0 6. Cnt-Bd60pCt| 5 ½ 164,00 ura 
Pres.cons.Anl.| 4 405,60 be do. 1 Slib.-Ht. 4½ | 94,80 G Busohtharader 8/1280 be Ido. do. stpfl.| 4 4 Hyp--Akt.-Bk.) 6½ 124,00 b G. 
das 45. 3½ 102,50 eG. do. A/O do. 5 — odenb - 17/, 126,30 8. Oest. Stb. alt. g. 3 90,20 2 „vi CE 1 A. G „ 
40. 367,60 br 0. 250 Fl. 54. 4 |147,75 be Geng dne. 1105.60 & 4. Stat.“? 0.58 4 25 PÜt. „nn. 5% 407,0 c f Tr.-& 
gen. -Anl. 1830 4 o. Nr 100 (58 — 32580 be 75 Son. 424,75 6. do. Gold- Prio.. 4 102,50 G. 4 102,60 5 8 gn. ae: Bank 3 86,28 G 
. Schild- Sch 3½ 400,30 C. 0. 4860ert. 5 (148,50 tz . — = —— 7 = do‘ Lokalbahn| 4 |404,75 bzG. 46. Reiohabank.......| 7,8 457,80 be 
Stadt- 3% 1400,50 . Io. 1864ert. 323,80 be Genter antes da, 1129.56. BG Ido.Nordwestb.| 5 04,25 C |Auseisone Bank. 8 409,50 te 
Ostpr.ProvAni| 3½ | 98,40 f. poln. Phasen „| 68,60,6. an 57% 444,00 ber 0.NdwB.G-Pr| 5 408,80 af do. unkünd Sohaffhaus.-Bk..| 6 (25,90 bd 440.00 8 
PsssnerProv.- do.Lig.-Pf.-Br| 4 | 65,90 be 25. 3 a 100,25 G. 0. Lt. B. EIbtn. 5 |103,80 G. 4 ohles. Bankver.| 5 1444,50 b 6. 
n 377 283 8 Port.A88—89| — | 35,50 mG do. f.. Eb. 51" 1128,90 G Arte 3 | zı20@ bw Yo: 1 —.— 95. 
ertiner...| 437, 4 68.90 & Baba Pr 4 % 96,30 ve een 4 30,90 m G. 5 pr l 2 1 1 
do. 105,70 bz Aöm. Stadt-A 8 i una) & 94,00 d. —.— H an -Akt. „ 
do. 1/, 1102,00 bz 45. fl. ff. U. 2 ae Odöstr.(Lb.).| % | 45,60 bz usüdöst- BB) 3 | 63,80 b 0 in. a Nil. u. W. kun el apiere. ifaoi 92,00 
Otri.Lusch 4 Gum. Staats-A r Ungar.-Galiz....) 5 10. Obligation. 5 1105,25 c [Pom. Hyp. V. VI. . 4 102.25 bz& ug Elokt.-Gos. 176,75 6 — 6,50 bg. 
do. de. 3½ 400,0 mG do. Rente 90 4 85,708 83 - 66,20 G. me er 55 99,90 & p. 8.-Cr. Unkbfrz1 10)/s 114,50 6. u Chart.) — 806,00 @ 1. Bgw 78, 
Kur.uNeu do. do. fund 102,80 be. 2 NEE", , 6 B Nesniis 
A ge 3 1400,50 8. do. do. mort 9700 u — Kl "2 7 4a u — en eh 8 28 = 110) 3 Mumbidth 2 72 16 755 so 80 ae ee. art en erg 
= 6. — do. do. 92 O 5 — altisone gar. See : 
% 1Ostpreuss| 3½ || 92,25 G. Ass.0s.1880A 5 480 ee 1 — | 72,40 bz gent gr 5 102,40 bz | do. do. (rz.10 (urfürs 2 4395,00 &. ns Me ee 
© IPammer ..| 3½ 400,0 bz do. Gd.“ 889 A. 4 uss. Staatsb... 6,56 Gr.Ass.Eis.gar| 3 4 f ae m. Union P. A 62.00 . 
5 0 2 * do. 60.4890 f. 4 (00,80 0 do. Südwest. 5,45 69,60 G. Ivang.-Dom. g. 41/, „ (rz.100)134 22 7: 4 34a G sohweiler .. — | 91,00 nes 
2 HPosansch.| 4 403,0 8 do. os. E. - B. C. 4 ' Wrsoh.-Teres.| 5 |409,50 be  I|Kozi-wor. 15 4 | 97,25 be 6 de. künb. 1900 e — 731.00 2 eisenkirchen s |156,30 bz 
E ae. 3½ 99,306 il. Orient1878| 5 re en do. 4889| 4 Pr.Centr.-Pf Go o 31 Berl. Elokt.-W..| — 184% 7s ma, ge e- 9 422 8 
Sohis. (it. Orient 878 5 Weichselbahn| 5 22.60 b. u- her) 4 0700 m Pr-Hyp--B.1.(rz. 109 4 Berl. Holzoomt..| 4 | 94,50 b oc Sal 4 | 44000 
idschlLt.A| 3½ 100, 10 G Nikolai-Obl. ....| 4 mst.-Rotterd | — |100,50 C 0.(0b.)1889 4 | 97,90 do. do. 5 Berl. Lagerhof..) 0 | 82,25 G Sar Bew 2 18228 
do. 2 Pol. Schetz-O. 4 anada-Paölf.) 5 63,0 brd JKur.-Kiewoonv| 4 | 99,25 bel do.div.Ser. 98,00 be Af do. do.St.-Pr.)5 [445,00 8. Ikone u, Laune“ 428.48 U 
do. nou do. 3½ 100, 10 8 Pr.-Anl.1864.|5 65, 70 66. Gotthardbahn 2, |468,60 r jL0sowo-Seb. .| 5 do. do. hrens Br., Mbt.| 0 5 e * α 
de. do. C.| 4 do. 4866. 5 153,70 6 telm.—. 5%/ | 78,70 be rg nee 5 4 4 8 2 Berl. Book-Br....|O | 57,60. bd iohham. ov... — | 81,10@ 
Watp Rittr! 3½ | 99,40 G odkr.-Pfäbr..]5 |140 60 tz al.Merid.-Bah| 7½% 109,70 bız ursk F. 4 > do „ Königstd. Br. 5 107,75 @ do... oonv..|— |107'50@ 
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